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Mit ihm starb meine Freude. Ich arme will betrübt

In Wüsteneien fliegen, wo's kaue Menschen giebt.

Wer nähret nun die Jungen?

Wer nimmt sich ihrer an,
Wann ich vom Nest verdrungen

Sie nicht mehr wärmen kann?

Wann ich ihr Futter suche, so quält sie Angst und Noth

Eh' ich den Hunger stille, sind sie vor Kälte todt.

Ihr arme kleine Weisen,

Seht Wehmuths voll auf mich!
Euch aus der Noth zu reisten

Zu klein, zu schwach bin ich.

Blickt mit den matten Augen, zum Thron des Schöpsers

hm
Er ist nun euer Vater, — za mehr als ich euch bim

Wann ihr noch länger lebet,

So bitt' ich euch, seyd klug Z

Wann ihr in Lüsten schwebet

So richtet euren Flug
Dorthin, wo keine Mörder noch wilder Fantasie

Nach eurem Leben streben — und zwitschert Räch auf
Sie.

Lkinige ökonomische Regeln.

V^in kleines Gut in Frieden und Ruhe ist besser als ein

grosses in Gefahr und Streit.

Güter die wenig zu bauen und zu unterhalte« kosten,

And die vorzüglichsten.
Die
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Den Grund deines Herzens und deines Beutels offen«

bahre nicht leicht, dann es giebt Leute die beides miß,
brauchen.

Es ist bester einem Feind dienen, als sich Mit Scha-
der. an ihm rächen.

Der Müßiggang gleicht der Auszehrung; Man ver-

dirbt und merket solches nicht eher als bis man verdor-

hên ist.

Das sicherste Mittel ZnM reich werben ist, Arbeit

i und Vernunft. Erworbene Güter aber zu erhalten und

zu gemessen, darzu werden a Stücke erfoderr, nämlich

Ordnung und Weisheit.

Wer grosse Ausgaben und kleine Einkünfte hat, muß

stimm Verderben großmüthig entgegen sehen»

Ein guter Hauswirth muß nach allem sehen und

sich auch auf das beste Gesinde nicht verlassen; denn man

mrwahret immer sein eignes Gut besser als ein anderer«

Zu viel Geschäfte machen Unordnungen, zu wenig

länge Weile. Der ist klug vernicht mehr unternimmt, als

was er bestreiken kann.

Mann verliehret weniger an etwas Guts das them

P, als an etwas schlechtes, so nicht viel kostet»
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